
Lesefruchte und kleine Beıtrage

Zu den Tractatus de libris scripturarum
Von Hugo Koch, München

Als Verfasser der handschrıftlich unter dem Namen des ÖOrıgenes
überlieferten Tractatus de lıbrıs 55 serıpturarum ırd jetzt meı  B der
spanısche Antiarıaner AT 1V A T nach 392) angenommen
Auch eyman, der noch 1n der Bıbl Zitschr. 1904, 225 einige
Hokfnung zugunsten SEeINES Kandıdaten Novatıan yxeäußert a&  ©, 1eß
<ich seıtdem, SoTvI1e| ıch sehe, nıcht, wıeder über diese Frage vernehmen.
TOtzdem möge S gestatiet se1n , vielleicht Zr Verhütung Von Rück-
fallen , hler 7We1 Beobachtungen, eg1ne sprachliche und e1ne sachlıche,
n]ederzulegen, VONON denen dıe e1Ine VvVon Novatıan, die andqre VO  S D J2
wohl auch VOoO  S Jahrhundert WweZWweIlst.

er Traktator hat ıne ‚auffallende orhebe für 1n Ö

und Yebraucht diese Konstrunuktion auch da, andere Schriftsteller den
Akkusativ vorzıehen. So regelmäßlig beı redere Traect. (ed. Batıf-
fol , i 19 eredente  n  S ın Christo, 9 In Christo CTO-

didıssent (32, ınd LO tract. 4.9, d TAaC 6 4 ; tract
99; 102, 103, heißt qulicumque ın passıone Domianı cered1-
dissent. Ferner TaC 116, reformatos 1n fem1n1s VIrOS damnat.
W eym2ns Vermutung, daß hier ‚„feminas®® A esen Sg1 trifft nıcht
@. doch In tract. 211, Dar: 1n hoc spirıtu ulsque
blasphemaverıt, wie wenn 0S nıcht 81n Lästern den hl GeIst.
sondern eın Lästern 1n Ta des (Gelstes are. Und 1n tract 155,

anımas erueret et V1ICLOr In paradiso reduceret

DE TE RE  Bardenhewer‘, Gesch d altkirchl. Lit, HT, 1912, 4.00 un I1
1914 , 632, glaubt, daß (Gregors Urheberschaft „endgültıg festgestellt Se1N
dürfte ** In der ersten Auflage (IT, D(2) heß die Zeit VOoInN Jahrhundert
bıs iIns Jahrhundert als Abfassungszeit der Predigten offen.

Archiv lat. Lexık. XL., 1900, 566
In der ıbl Ztschr. 1904 , 249 ZCWinnt ym selber

Tract IL 174, DE AUS cod. If‘ die richtige Lesart ut maris project_ CON-

eulcarentur iın terra (statt terram Batiffol) , Ww1e 1n TAC LIL: 32, Batıif-
fol ach cod hest ut deject. conculearentur In terra (während
z0d.- F. hier terram lıest). Traect. VL. 62, ”1 41108 SIC dejeCturus ın
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Dieser Sprachgebrauch geschweıge denn G1Ne solche orliebe, 1T
dem echten Norvatıan firemd Kr sagz%t de 1D Iud 2CCUSALT refor-
mAatos eamınam VICOS de trınıt 29 hoc SpIrıtcu DOSIEUS HeIMO
unqguahm Adıicıt anathema Jesum hance blasphemaverıt atfc
Kır verbindet credere regelmäßıg m1 dem Akkusatıv, de trınıt
(1 2); (28 53 16 (54 7 56 14{.); (105 12) Das „Conüdere

homine“ de trınıt 16 (54 12) ist Q1N Hebraismus N2C. Jer 177
und findet sıch auch anderwärts Kıne quffallende Ablatıyverbindung
findet sıch Aur de trınıt (23 INENS Janı 1052
SDIrtu Aal1lu quıd amplıus DEr Spirıcum deum eESSe DOoSSIE Aber
gerade hler 1Ird 12a sıch iragen USSCH, ob angesichts des sonstigen
novatıanıschen Sprachgebrauchs nıcht 99 spırıtum *“ Z Jesen SeIi Krei-
ıch sagt schon Tertullıan de hr Oehler 11 44.7)
anıma) CONVEISa, 15 (II 451) (Caro) eae10 resumpfa
esTt, de JI mıl D (I, 4.4.6) He delietis (sO die codd.) inc1ıdamus ?
dagegen Apol b 48 (£ 292) QUI1S UUanı bestiam reformarı V1de-
retur, Corp (1, 499) I1ucem tenebras reformant. Dıie Prache
Norvatijans ist aher sorgfältiger 4S dıe Tertullians auC Min Hel Sagı
Oecet 1sta ig& menta deum vestrum urpiter reformata sunt)
Auch Cyprıan der m1t Novatian der ‚prache vieles S6IEINSamM hat,
vermeıdet jede yrobe Verwechslung Von Akk So
Sag% er regelmäßig „Manum paenıtentkam imponere“ (Ep 15,
o14, L Ep 1 524, 6; ED 1 J2Q, Ö.), und eiIN1Fe
Handschriften 99 paenitentia “ bıeten, W16 Kp 18, (524, und Ep
71, (742; 23), ist; eben das ausgefallen, der zuletzt yenannten
Stelle Urc Haplographie des folgenden Hs lıeg2% a 1s9
kein Grund VOoTr, gerade d1ieser Stelle mıt Hartel ”1 paenıtentıia ”

lesen *. Das „Tef0ormatos famınam viros“ Novatıans lautet beı
Adıh ad Donat QUISQqUE feminam iregerıt.Donat, sag%t 11 ME homınem natırıtas ecunda reparavıt

Wenn Cyprıan ED 57 (651 18) sSchreı ut pastorıbus Ves

perıculum NOn deserantur (sSo alle Handschriften miıt Ausnahme voxn

ZWeI]eN, dıe ”1 per1culo haben), wıll OLr damıt wahrscheinlich AIl
dıe ye  Trlıchen Folgen dıe oS &  6, eNNX dıe Herde Voxn
den Hırten Stiche gelassen würde Und die Wendung „ allus
terra. uch hıer kann wıeder gezeigt werden, daß Novatıan e1iNe andere Kon-
Struktion vorzieht. De c1Lb Iud. I1 (edd. Landgraf- Weyman, Archirv lat.
Lexik. AL, 1900 , 228, 11) el nämliıch COINISSULNL delıctum al CON-
quıirenda irumenta homines terrae So10q ue dejecıt.

1900
209,

ed!  S, Landg ra{ et Weyman, Archir lat. Lexık. X
ed. Fausset. Cambridge, 1909 110 16
Andere Beispiele bel oPpPpPe, Syntax und Stil des Tertullian, 1903

Sıehe Bayard, Le latın de Cyprien, 1902, 362
Bayard, 143
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1060 e]us substituatur“ p 685, (745, 21) S59 des klassıschen „SUb-
afıLuere In locum “ 1' kann siıch Adarazus erklären, daß ‚„ IM loco“** daran
War 99 Stelle*®® e1ner Präposition treten (vgl Tert. adv I1ud Ö, 13
H 136 nobis quı SUCGESSIMUS In 10C90 prophetarum).

Sorviel dürfte unNnsere kleine Untersuchung ergeben, daß INl dıe
oben angeführten Wendungen mı1t ihrer xroben Verwechslung VONn In
( Akk. und in Abl einem Novatıan nıcht umuten darf, 198881

weniger, als dıe meılsten der iraglıchen Wendungen saelber bıetet,
aher S daß orrekt in Akkus hat, WO In den Tractatus der
Ablatıyvr ESELZT 1S%

Außer den trinıtarıschen Aussagen und hLterarıschen Beziehungen
wurde 9 {S Beweıils das S  ‘ Jahrhundert die Kinteilung der Kırchen-
mitgheder in catechumenı, competentes und ı1deles (tract.
1535 angeführt, da diese SONS' erst S11 der Mıtte des Jahrhunderfs
bezeugt ist

Man gachte aber auch TAC (52, 18ff.) Hıer werden dıe
sı1ehen fruchtbaren Jahre 1m Traume des agyptischen 08Se gygdeutet au
dıe septem charısmatum spirıtualıum dona, QUaC DE Isa1am vatem
inclhitum eccles1ae , QU26 1rNıSt1 Car est, promıttuntur, 1d 0St spırıtus
sapıentlae , Spirıtus intellegentiae, spırıtus CONSUULL, SPICtUS Virtulls,
spirıtus A&NILONIS, SPITITUS pletatıs, Spirıtus timoris De1i (Is 1 24)
e s1ıeben unifruchtbaren Te DEr sınd dıe s1ehben Hauptsünden
Von dem ernohten Christus 2, Q—11) ırd Kesagt ut frumenta
fide1 Sanctorum horreıs DEr ısta septem charısmata Spiritus
quası PCL uın septem C  5  X ebereit, ut OCUu  S inıquitate {la
sepiem capıtalıum crimınum, quıibus quası per 21108 septem
ANDO: Oomnı]s 1N1q U1tas recapıtulata Sub Antichristo egnabıt, fames i1de1
er alutıs esSse CoePISSetT, tunc sanctı]ı parıter a1 ndeles aberen am08Sam
Justitiae irugem, NO fides 807TuHl iInnopla sSermon1s ev1cta deficeret.

Diese Stelle ist nıcht woh|l 1mM Jahrhundert geschrieben worden.
Was zunächst das Lehrstück von den sieben en des (+e1stes
etrifft lautet die Isalasstelle 1 1— 23 nach der Vulgata
Kit eggredietur virga de radıce esse et flos de radiece eJus ascendet. Hı

Bayard, 145
Kunk, Kirchengesch. bhh. Unterss. I 1907, 287 Am selben

rte mMaC: Yunk uch die Beschreibung der außeren Krscheinung Christi als
‚, OMnı pulchrıtudine pulchrior , mMnı formosiıtate formosior** (tract. VIL 30, 10)

das Jahrhundert geltend , da die vorkonstantinische Zeit sich den Kr-
löser qls Mann der Schmerzen unscheinbar und häßlıch vorgestellt habe. Daß
‚Der auch jene AUS Ps 45, hergenommene Anschauung ZU)] 'Teıil schon 1m

Jahrhundert, und gerade 1ın KRom. vertreten WAär, geht AUS Hıppolyts Schrift
ber die Segnungen Jakobs hervor, vom ‚ L0g08S Yyesagt wird 0S Y V WOKLOS
XOAALEL x  IO0 TOUC ULOUG TOV KVIOWTEWV 38, 1, OL, 39, 8) Ich habe
ın der Theol. Litztg. 1912, S 496 darauf hingewlesen.

Vgl Pleitl, Die Gaben des (zeistes ın Schrift und Tradition
(Katholik 1903 1 460 Die ÄAngabe der Fundorte lıegt bei Pletl etwas
1m Argoen.
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TEQquUIESCET C  S spiritus Domin1: spırıtus sapıentiae 61 intellectus,
SPIrItUS eonsılu af fortıtudinıs, spirıtus sclenti2e et piıetatıs, et replebıt
e Spirıtus 1moOr1s Dominı. TENAaUS zitiert adVv haer. HT: 9l
(Stieren 1, 4.53) dıe Stelle, ahber ÜUur mıt Bezug auf Jesus und ohne
VOILL e1ner Siebenzahl und VON „Gaben“ sprechen. In der EnlosiEc

(TV: äl, 1, 1907, 6) aber getfzt den s1iebenfachen Ge1ist, der
sıch auf BGSus nıederlielß, ZU den s]ıehben Hımmeln und dem sıebenröhrıgen
Leuchter 1n Beziehung. ertullıan sag%t ÜV Marc V, Oehler 1L,
296), daß Isalas dıe „SPOCIOS spirıtus “ aufzähle : SPINtUS sapıentıae
et. ıntellegentlae, SPINIGUS consılu 1 valentiae, e SPINLUS agnıti0n1s et
relig10N1s, Spirıtus cCumh replebı 1MOTIS De1n annn vergleicht dıe
{Isaj1asstelle mıt 1 Kor 1 ö — 11,;, dıie „donatıva, Q u66 cha-
ısmata dıiıeimmus ®® festzustellen , dıe den Gläubigen Von dem in dan
Hımmel aufgenommenen Christus (CES 68, phes 4, yespendet
würden. 1ne Ss1iehenzahl erwähnt aunch N1C gyeschweıge denn, daß

darauf (+ewıcht egte. Novatıan de trinmıt. C: Fausset, 1909,
108) führt dıe Stelle Kit requiescet SUPEeTr euUum spirıtus sapıentiae
et, iıntellectus, spiırıtus consilhlu et vırtutis, SPITIeUS scientiae at pletatis,
6i mplebı eUu  5 SpIrTITUS 1moOrIis Der Kr q1eht. dıe Weissagung be1 der
Taufe Jesun 1m Jordan arfüllt und sag%t m1 Dezug darauf VO.  = ((e1ste
H16 est, qul 1n modum columbae, nosteaquam Dominus baptızatus est,
SuDer QU.  S venit et mansıt, habıtans in SO10 ('hrısto plenus e1 ‚OtUS, 108606
ın alıqua mMeEeENSUur2 aut portione mutilatus, sed Cu totfa SUu2 redundantıa
eumulate distrıbutus e MI1SSUS, ut Ho delibatıonem quandam S D
t1arum ceter] CONSEquU1 possINT, totlus sanctı SPICtUS In OChrısto fonte
remanente , ut 110 donorum atque OPerumı ducerentur,
SPITITU SanctOo in Christo affluenter habıtante. Wıe IAn s1e  9 zählen
die genannten Abendländer dıe „Gaben“ des Geistes paarweise auf, w1e
S1e be1 Isalas stehen, nıcht einzeln , W18 In Tract der Fall ist,
und S10 verraten keinerle1ı Interesse für dıe Sıiebenzahl Was die von der
Vulgata abweichenden HenennunNgen der en in Vract, etrifit,
finden sıch „Iintellegentla ” und „ agnıt0* beı Tertullian , „ virtus” beı
Novatian (Tertullian: valentia, und STa pletas : relig10).

Der erste, der die Sıebenzahl hervorhebt, ist. Orıgenes. Er VOer-
bındet In Hom in Is (Migene x dıe Stelle VODO den
sentem mulieres (Is 4, mıt Is 1 E und rklärt „Septem mulıeres
un sunt, SpIrıtus Nnım Del sunt *, und wünscht, daß auch uns die
„ COMMUN10 harum mulierum ““ zutenl werde In Num hom. VI, 3 (Migne
1 609) aDer heißt eS : sed vide, qu1a nullum alıum SPirlius
De1 requleV1SSeE septemplicı hac virtute deser1ibitur , per quod Sıne
dubio 1psa ılla divıinı Spiritas substantlıa, qQUuae, quia unO nomıne NOn

poterat, diversıs vocabulıs explanatur etC.
Ambrosius ;pricht XDOS In Luc VIL; 95 (Migne 15,

Von der „gratig septiform1s Spiriıtus “ ohne ansdrücklichen Hınweis auf
Is 1 AT un  e Spir. ancto 1, 16, 158 (M 16: 771) Von „Septem
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virtutes spirıtuales “ fi11t V Bezugnahme auf Ps 45, d Anok D, und
Is x „ Unum CrSÖ ilumen, sed multı spirıtualıum donorum meatus®.
Und Hıeronymus SCHTre61 in Is it 24, 149) ‚, Kt hoe
notandum , quod Spirıtus Domını sapıentılae eiCc. 1d asf, epten arıus

US, qul septem Oculı In uUunNnO lapıde dieuntur.in Zacharıa (3 9) 66Augustın aber kann Serm 347 ( 39, VOoONn den ‚„ SeptemIla notıssima dona spiritalia “ beı Is EL Dr reden und de dıvers.
quaest. 61, 40, O1) dıe sıeben Brote el der wunderbaren peisungauf a1e „NotsSsıma {la septenarıa sanctı ‚PIrıtus operatıo “ anwenden
(vygl noch Enarrat. 1n Ps 150 1; M SVl Auch Le0
erwähnt Serm. 46 , SC 4.09) die „Septiformis 11la donorum
Jarg1ıtas C

Gregor ndlıch vergleicht miıt den sı1ehen Söhnen Jobs dıe
„Septem virtutes sanctı Spirıtus “, dıe In uns wachsen sollen (Moral IAl, d (9, 04.4) und spricht Hom In ZEC. LL, 7, (6,1016 VvVon der „ SOPtIOrMIS gratia sanctı Spirıtus®, Moral. XXXV, 8,(6, (98) VoO „ SPITILUS gratige Septlformis“, ohne Aufzählung und
ohne 1INnweis auf Is £J1; 0ra AÄAXIT, 45, 87i (6, 62Of.)aber behandelt die „Septem principalıa yıtla , dıe A4US dem Stolze,der „YadıxX eunet: malı ®® hervorgehen und sa2% dann: „Nam qu1a hisseptem superbiae Y1ıt1lıs HOS CaptOoS oluıt, 1de1rco KRedemptornoster ad spiırıtale liberationis praelıum 1r 1% O  ‚9] 110
t14@ plenus venit.“ 1er stehen als0o dıe sieben Geistesgaben den s]ı1eben
Hauptsünden gegenüber, und G5 ist Jesus TIStuS, der mıt den s1eben
Geistesgaben dıie sıeben Hauptisünden bekämpft W1@e In den TTractatus

ÄAngesichts dieser Kntwicklung des Lehrstückes VONn den s1ebenGeistesgaben, wiırd Man Traet. mıt seinen den sieben Hauptsündengegenübergestellten. ‚Septem charısmatum spiriıtualium dona ® 5LOtZ Tert
adY Mare. V nicht dem Jahrhundert umuten dürfen, Noch
deutlicher wird dies, ehHhn WI1ILr die Entwicklun des apderp Liehrstückes,
Von den auptsünden, InNns Auge fassen

Im Neuen Testament bewegen sıch die Aufzählungen VvOxn Sünden
und Lastern zwischen fünf und neunzehn. 1ne Zahl aber ırd nıie
geNannNT,. Paulus ennn 1 Kor. 6, Q f. Sünden, die vVom Himmelreichausschlıeßen. 1 Joh d 16 f. werden Sünden nicht ZU Tode unter-
schieden Vn der Sünde Zum Tode 1Ine „Kapiıtalsünde“ ırd nıe g'-NAannt. Freilich ersch eıinen bereits bei ertullian adı arc. LV,(Oehler IL, 175) „SepPptem maculae apıtalıum delıctorum“,nämlich: 1dololatrıa, blasphemia, homicidium, adulterium, stuprum, falsum
testimonium, Iraus Allein hler 1rd die Sıebenzahl durch die Krwähnungder sıebenmaligen an: ung des Syrers Naaman 1m Jordan ve;an]aßt

Vgl tto Zöckler, ag 1,ehrstück VoNn den sieben Hauptsünden(Biblische und kirchenhistorische StudieN, eft) ? MLA D9béchüfz,Die urchristlichen Gemeinden, A 2820
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und urc dıe Unterscheidung VON adulterıum und sStunprum
Wo keine ypı wirkt: esteht Tertnulhan nıcht anf der Sıebenzahl. So

derspricht de pDat. OÖ- beı der Krörterung der ‚„ CONtrarıa boni  L  9
„Princıpalıa D domınum delicta“ VON den drei Sünden des homicıdium,
des adulterıum (und der yvenditio pudicıtiae) und des (}+ötzendienstes
]’)hese dreı Kapıtalsünden spielen bekanntlıch uch de pud alg „PeCccata

Deum *, ‚„ DECCAata irremissibilia “ 6116 ro0ße (c 12) In der-
selben Chrı1ft aber zählt ET Och wıeder 918 „DEeCccata STAVIOL. et,
eX1t083, QUaO VEla 160001 caplant” aun homıcıdium, 1A01012tF12 {raus,
negatlo, blasphemia, utlque et moechla e% Tornıcatıo %T S}{ UQua 9112 violatıo
templı Dei Wenn nıcht es täuscht r dıe Dreizahl be1 Tertullıan
katholısch 1N€e andere Aufzählung DEr montanıstisch Z aber

3 Jahrhundert 110@ feste Sündentafel vorhanden WalL, ZEIZT Cyprıan
de hono pat W18 Tertullzan de pat auf dıe 99 ad-

anfzähltversa“ ZUuU sprechen kommt und 81 als ‚„„MOortale 6Cr1mMenN

adulterıum fraus, homıcıdıum 3180 wohl e1INe© TeIZa. aDer mıt
der fraus Stelle der 1dololatrıe, obwohl der Bıschotf auch S16 ZU den
Todsünden echnet (vg] de Japsıs und die Verhandlungen WE  a  © Anuf-
nahme der Gefallenen ©  E VOD Alexandrıen kennt Strom I1

(ed tählın 11 I2 6) miıt Bezugnahme 3Uuf den Stoiker Arısto
VOR 108 106 Vierzahl (TETOC“X0Q007) VON Hauptleidenschaften, ämlıch
Lust Trauer, Furcht und Begıjerde G1LUS aber schreıibt Dır
inst V1 (edd Brandt et Laubmann 553 20) Tras Aunt i191tur
alfectus, Qqu1 hommines facınora Praecıp1teEs agan ıTa Cup1d1tas,
1ıbıdo rıgenes zählt Leyvıt hom XN (Migne 571
fünf DOSe@e ((e1ster 4 dıe den enschen heimsuchen, wobhbel aher
neben der forn1catıo och dıe 1ıbıdo nennt, die Zahl sgelber überhaupt
nıcht angıbt ınd Aufzählung nıcht IS erschöpfend betrachtet (et

quıibuscumque CONCUPISCIT GATrO adversus Spırıtum).
Bekanntlich Wug EKvagrıus Pontiicus Se1Ner chrıft

1W OT 0U ÄOYLOLLCUV (Antirrhetikos die Lehre Von acht Lastergedanken
VOr, und d1iese wurde durch Johannes Cassıanus (De coenob
1INnst VAXII und Collat dem Abendlande vermittelt ohne daß
S16 jedoch hıer durchgedrungen Are Cassıan selber deutet Coll V,
16— 021 (ed Petschenig, 140 Sqq.) dıe sıeben heiıdnıschen Völker
Denut auf dıe Hauptsünden, indem dıe Eßlust die Spitze
der s1eben ändern steilt gatzt Psychomach 21 Sqyq
(Migne 60 Sqaq ), aber ohne ausdrücklıche Zahlangabe, sieben Tugenden
(Prov sıiıeben Laster gegenüber ; Hamartıg 393804 (Migne

Mit völliıgem Unrecht findet Zöckler (a. O de pat
61N! Sechszahl von Hauptsünden, vielmehr treten dıe drei genannten YyanZ deut-
lıch heraus.

2) Vgl Zöckler A O., 15d. und e Schrift Kvagrıus Portieus
(Bibl kirchenhist. Studien, Heft), 1893, SC St. Schiewiletz,
Das morgenländısche Mönchtum I, 1904, 265ff.
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1040 SQd.) kennt£ e1INn wider die menschliche eegele sireitendes Haer
VON atWwa, Sünden und ochildaert dann dıe s1ehen das Volk
(J0ttes kämpfenden kanaanıtischen Völker nach J0os L: bzw. Denut
F I ohne S1e anf einzelne Laster beziehen. Orıentius VON Äuch
In Südgallıen behandeilt In seıinem Commonitorium (Migne 61, 077 il
s1iehben Laster, öhne dıe Zahl A beachten.

August1ın teilt 1m Knchirid. 13 (al 45, ed Scheel 19083, 30)
die ine ünde, dıe VON Adam Qıuıt alle Menschen übergine‘, ın VOTr-
schledene membra : nennt deren sechs, ohne dıe Anzahl anzugeben
ınd ohne weitere auszuschließen (et Q] quıid alınd in hoc DR408, admısso
dilisgent] cConsideratıone . invenirı 0test) Conft. I1L, prıcht VvVoxnxn
„Nagıtia QU2E QSUnNT, eONTITrAa naturam “ und „Hagitla SUunft, COoNtra
MOTES hominum *, Von „Ccapıta In1ıqultatis®‘ und den Sünden „adversus
trıa 6% septem, psalterium decem chordarum, decalogeum“, den „Nagıtla
In Deum “* un dem „„quod homıines In perpetrant“ eiNne bestimmte
Zahl VON „ Hauptsünden “ kennt nicht Be1l Cäsarıus VON Arles
Serm. 34, 3 (Migne 39, werden SECHSs Laster VON sechs JLugenden
verdrängt, ber dıe Zrl wird nıcht hervorgehoben.

D)er Vorgang VONn Cassıanus, Prudentius und Orjentius zeigt ZWäarL,
dal 1M Ahbendland bereits die Neigung vorhanden War, die MOTSEN-
Jändiısche Achtzahl der Hauptsünden auf die S]ıehbenzahl Tertullians
verringern. Aber erst GreZOT hat, WI1e WIT oben schon sahen, dıe
Sıebenzahl der Laster benutzt und ausschließlie festgelegt und zugle16.
den s1ehben en des Geistes gegenübergestellt Und W16 Eer,
schreibt Isıdor Von gviılla sent. LL, dl un (Migne S5I, 639)
Princıpalium septem vıtıorum reg1na g mater superbla est.
Sıcut PrINGEPS Yıtıorum superbla 1OS eOTuUum potestatıbus ubdıt, ıfa
Christus TmMı t1 plenus domminatu yvit1orum 400 grult
et Ula addıcıt septemplıcı Y1t10, iste ı1berat septiformıs
gratıae dono. TEeU1C Sag% derselbe Isıdor de dıfier LL, 4.0, 161
(Migne 83, 96) Octo SUNT perfecta AC princ]palia yıtla quıbus
vıt1orum turba exXxorıtur COPI0SA, un In der Quaest. ın vet. LEeST. , 1n
Deut O XVJ, (Migne 833, 366) erklärt dıe sıeben Völker-
schaften eut. 4, IS die septem principalia v1ıtla, zählt aber dann
1n Wirklichkei nach Cassjan deren acht auf. Dieses Schwanken zwıischen
sıeben und aCcCht Hauptsünden hält noch eIN1IC'E Jahrhunderte

Was folgt 1080841 AUS diesem Sachverhalt iür dıe Tractatus ? Daß 1mMm
3 Jahrhundert einfach mıt „Inıquitate 1la septem capitqlium eriminum “*

Bezeichnend 1ST, daß AÄAmbrosius Expos. in Luc. VIL  ‘9 (Migne10 ZWal dıe „gratia septiformi1s Spirıtus ” erwähnt, Der die q1ehen
schlimmeren Geister, dıe der ausgetriebene und zurückkehrende 08S@e Geist mıt-
bringt (Luk. LE 26) nıcht anf Hauptsünden bezieht: „JItaque ut nobis multi-
plicatur Septiform18 Spirıtus gratia, i1ta illis immundorum spirıtuum Omn1s CUNLU-
lJatur in]uria.““

Zöckler,
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ohne nähere Angabe auf s1ehen Hauptsünden q{|S auf otwas Qalbstverständ-
lıches und Allgemeinbekanntes verwıesen worden wäre, halte ich trotz
Tertullıan der doch dıe elıcta QUu1Zz nnd S18 nıicht 18 selhst-
verständlıch voraussetzt! für ausgeschlossen. Ja gelbst Knde
des Jahrhunderts wıll mMır eiIn kurzer Hinweıs, zumal mıt der

Gegensätzlichkeit den siehen Geistesgaben , nıcht recht wahrschein-
ıch vorkommen Hs dann e1n Schweigen 81n hıs Gregor I
während vVoOxn GTregor die Parallele QA0OfO0TTe Isıdor übernimmt.

Butler, der früher noch das Jahrhundert für dıe Yractatus
offen hıelt, nımmt ]JetZt aunch Gregor VO EKlvıra , {S Verfasser A}
äßt aDer el dıe das Jahrhunder sprechende Abhängigkeit
VvVoOxn E  © x G q IS ungelöste Schwierigkeit gstehen

Brewer schreıbt die Traktate Rufın Z Allemn g1ne äng1g-
ka1t des Traktators VONn Ruün dürite wahrscheinlicher Se1Nn Q,|S eine
Identität egen cdıe Brewersche ese äußert sıch Moretus 5 und

erk )eser letztere eg1 auf dıe Bezıehungen der Tractatus
Gaudentius VON TEesSCcIA Gewiıcht und ne:je% ZUT Annahme, daß S1e

ın der 0TM dem Jahrhundert angehören, aber alteres, nıcht e1N-
e1tl11c verarbeıtetes Gut enthalten. Nıimmt mal eine Benutzung der
Tractatus beı r1ı > OZU Grund bestehen
scheint müßten 1E 1m zweıten Vierte des Jahrhunderts VOL-

handen SCWOSCH S81N.
Ins Jahrhundert dürfte auch dıe VOL UNSs behandelte Stalle VOl

den s1ieben Hauptsünden im Gegensatze ZUuU den s]1eben (+aben des Geistes
(Traet. 5 18 ff.) frühestens passen. Wenn mMa  s aDer das VOR

de Bruyne NS  eNO Verhältnis der Tractatus ZU Cäsarıius umkehren
und zugleich Gregor den Tractatus vorausgehen lassen will, kann
mal diese noch weılıtar herabrücken 1ns oder Jahrhundert. Zitiert
(unter dem amen des Origenes) werden 310 erstmals 1n dem eiw2a
690— 750 verfaßten 1nber xl0oSsarum.

Auf a J1e Fälle ze1gen dıe mıt den Tractatus bereits gyemachten
Krfahrungen, daß Man m1% der Zuweisung herrenloser oder unter alschem
amen überlıeferter Schriften - bestimmte Sechriftsteller nıcht VOI=»-

sichtig KONUS Se1IN kann. So dürfte über den Verfasser dieser Tractatus
auch noch niıcht das letztie ort yesprochen Se1iIN.

The Journal of Theological Studies, 1905, 559
Journal 1909; 45017.
Das S508. athanaslanısche (HHaubensbekenntnis, 1909, Beilage 6 155ff.

4) Vgl Kunk, Kirchengesch. Abhdleg. Ü, Untersue ILL, 296 {ff.
Bullet. de hıtt. ecel. 1909., 365.
Ztschr. kath Theol 1911,; R
de Bruyne, Rer. Bened 1906, 173£ff.


